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AnrMcher Geil.
Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung> vom 1. Mai

1913 (Nr. 101) wurde die Weitervcrbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Druckschrift: «Fronleichnamfeier» von Prof. Franz Dörfler.
Nr. 30 «1̂ ». Loä» 6e1 vi^volo üi Irisnto» vom 28. April

1913.
Die im Verlage des «Tiroler Wastl» herausgegebene Druck«

fchrift: «Das deutsche Volt und seine Kaiser».
Nr. 685 «Der Tiroler Wastl» vom 20. April 1913.
Konzertprogramm: «Iirs,äü,öüv »^mlouick? Koncert».
Nr. 2—3. «2ä.äru1m. vom 25. April 1913.
Nr. 9 «öesk? «dovnik» vom 25. April 1913.
Nr. 1 « ^ I I ^ pralcopuiil. vom 25. April 1913.
Die im Verlage der Zeitschrift «?ru,^o luäu» in Kralau

erschienenen, die Photographie des in Troppan justifizierten
Unteroffiziers Johann Paaacz enthaltenden Ansichtskarten.

Nichtamtlicher Geil.
Bulgarien und Serbien.

AuL 3»fia wird der „Pol . Korr." berichtet: I n
den lrciien Schichten der Bevölkerung Bulgariens dauert
die Gi^egung darüber an, daß die serbischen Militär-
behörden in den besetzten Gebieten trotz aller erhobenen
Beschwerden sor,fai)i<,n, siegen dos bulgarisch: El:m"N
eine terroristische Propaganda Zu betreiben. Bisher war
die Sorge im Vordcrgrnndc gestanden, daß es angesichts
einer solchen Haltung der Serben Zu einem bewaffneten
Konflikt lammen müsse. Nachdem jedoch bekannt geworden
war, daß Rußland, um einen derartigen, für die slavische
Gcmcinbürgschaft skandalösen Bruderkrieg Zu vermeiden,
alles versuchen wolle, um eine friedliche Lösung des
Streitfalles herbeizuführen, hegt man die Hoffnung, daß
es den Bemühungen Rußlands gelingen werde, die
Serben zur Nachgiebigkeit und zur Räumung der von
ihren Truppen besetzten Gebiete zn veranlassen. Bisher
haben aber die serbischen Militärbehörden nicht aufge-
hört, in schonungsloser Weise auf die Bekehrung alles
Nichtscrbischen zum Serbentum hinzuarbeiten. Das bul-
garische Element der von den Serben besetzten Gebiete
betrachtet sich daher trotz des Endes der türkischen Herr-
schaft auch jetzt noch nicht als befreit, sondern unter
einem unerträglichen Joche schmachtend. Die serbischen
Chauvinisten vertreten die Überzeugung, daß sie im
Recht seien, da die Bevölkerung Mazedoniens nicht bul-
garischen, sondern serbischen Ursprunges sei. Beim Fest-

halten an diesem Standpunkte ist aber nach Ansicht der
maßgebenden bulgarischen Kreise ein friedliches, gut nacy>
barliches Verhältnis Bulgariens zu Serbien auf die
Dauer unmöglich, weil die fortgesetzte Erregung der
bulgarischen Öffentlichkeit über die Vedrängung ihrer
Stammesbrüder ill Mazedonien die Gefahr neuer Frik-
tionen in sich birgt.

Rumänische Marine.
Aus Bukarest wird der „Pol. Korr." geschrieben:

Von dem vor einigen Monaten von der Kammer be-
willigten außerordentlichen Militärkredit von 15iN Mi l -
lionen Lei ist ein geringer Teil, etwa 25 Millionen, für
den Ausbau der rumänischen Kriegsmarine bestimm»,.
Ursprünglich bestand die Absicht, zunächst vier Torpedo-
bnotszerstörcr zu kaufen und man stand wegen Übernahme
von vier solchen, für die argentinische Regierung auf
einer französischen Werft gebauten Kriegsschiffen in Ver-
handlungen. Der Ankauf erfolgte jedoch nicht, da die
argentinische Regierung schließlich die Schiffe doch über-
nahm. Die Bestellnng von vier Torftedobootszcrstörern
seitens der rumänischen Regierung ist jetzt für die aller-
nächste Zeit zn erwarten und wird vermutlich auf eincr
italienischen Werft erfolgen. Der Ausbau der Donau-
flottillc ist für die nächste Zeit nicht zu erwarten. Ihre
Schisse sind modern und genügend zahlreich, so daß sie
den Anforderungen genügt, die der Flußdienst an jl<
stellt. Die Anlage eines Kriegshafens in Konstanza ist,
wenn sie auch vielleicht einmal ernstlich beabsichtigt war,
fallen gelassen. Die Ursache hiefür liegt darin, daß man
sich scheut, die in dem Ausbau Konstanzas zu clnem
Handelshafen angelegten großen Kapitalien im Kriegs-
falle dadurch zu gefährden, daß man an der gleichen
Stelle einen Kriegshafen oder auch nur Befestigungen
anlegt. Inzwischen sind einleitende Untersuchungen im
Hafen von Mangalia gemacht worden, der in seiner
natürlichen Anlage allc Vorteile eines Kriegshafens hat.
Bekanntlich liegt er aber nur zehn Kilometer von der
bulgarischen Grenze entfernt und es wird in Fachkreisen
geltend gemacht, daß die Anlegung eines Kriegshafens
so nahe der Grenze zu viele Nachteile hätte, als daß sie
gcwagt werden könnte.

Die militärische Aktion in Marokko.
Man schreibt der „Pol. Korr." aus Paris: Gene-

ral Liautey hat vor ungefähr einem Monat, in der Er-
keni.tnis, daß die militärische Aktion Frankreichs in
Marokko zu zerstreut sei und eines bestimmten Plans ent-
behre, nach einer Besprechung mit den Generalen Dal-
li icg und Gourand beschlossen, die Operationen auf das
Notwendigste einzuschränken und das Land allmählich
zu okklifticren. Für den Augenblick hat er der militäri-
schen Altion den Nordabhang des hohen Atlas, die west-
liche Grenze von Tadla und die Nordgrcnze des Lan-
des Zaian Ensulte als Grenzen gezogen. Wenn das
Land innerhalb dieser Linien ftazifizicrt und hinrei-
chend organisiert sein wird, dann werden die Operatio-
nen der Truppen weiter ausgedehnt werden. I n Ko-
lonialkrciscn hält man diesen Plan des Generals Liau-
tcN) für ganz gerechtfertigt. Man gibt sich keiner Täu-
schung darüber hin, daß die vollständige Eroberung
und Okkupation Marokkos nicht das Werk eines Jahres
scin könnte. Für ein rascheres Vorgehen wäre die Ver-
stärkung der gegenwärtig in Marokko operierenden
Truppen in einem Maße erforderlich, für das die Zu-
stimmung des Parlaments kaum erzielt werden könnte.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 3. Mai.

Die „Polnischeil Nachrichten" melden: Die Voll-
versammlung der polnischen Reich>?rat5- und Lnndtnsss-
al'ncurdnctcn wurde für Mittwoch, den 7. d. M., 10 Uhr
vormittags, nach Lemberg einberufen.

Vlättermcldungen zufolge brachten sämtliche Par-
teien der zweiten Kammer des elsnssischcn Landtages
einen Antrag ein, worin der Statthalter ersucht wird,
die Vertreter von Elsaß-Lothringen lm Bundesrate
dahin zu instruieren, daß sie sich mit Entschiedenheit gc»
geil den Gedanken eines Krieges zwischen Deutschland
und Frankreich wenden und den Bundesrat veranlassen
mögen, die Mittel und Wege zu prüfen, die geeignet
wären, eine Annäherung zwischen Frankreich und
Deutschland herbeizuführen.

I m englischen Unterhansc kündigte Schatzkanzler
Lloyd-George an, daß die Home-Nulc-Vill, das Gesetz
über die Trennung von Kirche und Staat in Wales und
das schottische Temfterenzgcsetz, die während der letzten

Feuilleton.
Die schwarze Truhe.

Von O o i r a t ! D o y l e . (Nachdruck verboten )
„Es war dies ein ganz sonderbares Erlebnis," sagte

der Professor, „so überraschend und bizarr, wie es sich
nur selten ereignet, und obgleich ich einen hohen Preis
dafür gezahlt, habe ich es doch nicht bedauert, weil der
Gewinn den Verlust bei weitem überwog; doch können
Sic mich nicht verstehen, bis ich Ihnen die ganze Ge-
schichte Nipp und klar erzählt habe.

Ich weiß nicht, ob Ihnen die Gegend bekannt ift,
die sich an den Ufern des Avon hinstreckt? Nickt weit
von Eversham also befindet sich das Landgut Thorpe-
Place, dessen Besitzer, S i r John Vcllamore, mich als
Hauslehrer zu seinen Zwei Söhnen berief. S i r John
war seit drei Jahren Witwer, seine Söhne waren da-
N'als acht und zehn Jahre alt, scin einziges Töchterchen
nur siebenjährig. Miß Whiterton, die heute meine Frau
ist, war z>> jener Zeit, da ich Hofmeister der Knaben
mac, die Gouvernante des kleinen Mädchens, gegenwärtig
ist sie meine Erzieherin und die beiden Jungen, die ich
unterrichte, sind die unseren.

Nun wissen Sie, welchen Gewinn ich dadurch er-
zielte. daß ich die Hauslehrerstelle in Thorpe-Place an»
''ahm. Außer unseren Zöglingen waren wir noch vier
Personen bei ?!sche: Fräulein Whiterton, die damals
vierundzwanzig Jahre alt und ebenso hübsch war, wi«
sie es als Frau Colmore ist, ich selbst: Franl Com'crl.

Frau Stl'vclis, die Pflegerin der Kinder, und Her^
Richards, dec Verwalter des Gutes. Sir John jclbst
nahm seine Mahlzeiten in seinem Studierzimmer ein
und ließ sich nur selten herbei, an der gemeinsamen Tcch'I
zu präsidieren. Er liebte die Einsamkeit, so daß mir
mein Gebieter lange Zeit hindurch vollständig fremd
blieb, bis mich ein Ereignis ihm näher brachte. Percy,
mein jüngerer Schüler, fiel eines Tages in den Mühl-
bach, aus dem ich ihn nicht ohne Lebensgefahr rettete.
Als wir durchnäßt und erschöpft heimgelehrt waren, ließ
mich Sir John in sein Studierzimmer rufen, das Sank-
tuarium, in welches, wie ich später hörte, seit drei Jahren
kein Mensch eintrete:! durfte als die alte Dienerin, die
dzort aufräumte.

Eine schwarze Truhe war es, die zuerst meine
Aufmerksamkeit erregte, sowie einige Bündel Briefe, die
auf dem Schreibtische lagen. Obgleich mich S i r John
sogleich entließ, da er sah, daß ich die durchnäßten Klei-
der noch nicht gewechselt charte, sagte doch Mr. Richards
denselben Abend zu mir: „Sie wissen gar nicht, welcher
Auszeichnung Sic sich heute rühmen können. Dieses
Zimmer, in das niemand eintreten darf, ist der Gegen-
stand allgemeiner Neugierde und der abenteuerlichsten
Gerüchte geworden. Wenn man daran glaubte, so müßte
man annehmen, daß Si r John einen Rückfall in seine
alten Laster erlitten hat."

„Einen Nückfall? Was wollen Sie damit sagen?"
fragte ich verwundert.

„ Ist es möglich, daß Sie nie von der Vergangen-
heit unseres Gebieters sprechen gehört haben? Er war

ja durch seine tollen Streiche, seinen leichtsinnigen Le-
benswandel geradezu berüchtigt im ganzen Lande."

Erstaunt blickte ich Richards an. „Sprechen Sie
wirklich von unserem stillen, melancholischen Gebieter?
Und was könnte ihn so verwandelt haben?"

„Das Glück, in Gestalt der sanften und lieblichen
Klara Beryl, die es wagte, ihm als Gattin in sein
Schloß zu folgen. Seit jenem Tage ist aus dem Tiger
ein Lamm geworden, er hat seit seiner Hochzeit weder
gespielt und getrunken, noch sich um leichtsinnige Weiber
gekümmert. Als seine Frau starb, fürchteten wir alle,
er werde einen Nückfall erleiden, doch scheint es eine
geheimnisvolle Macht zu geben, die ihn davor bewahrt.
Sagen Sie, haben Sie in dem Zimmer unseres Herrn
nicht eine schwarze Truhe gesehen?"

„Ja, sie ist mir sogleich aufgefallen."
„Nun, diese Truhe muß wohl etwas Geheimnis-

volles enthalten, denn er verläßt das Schloß niemals,
ohne sie mitzunehmen."

Nach diesem Gespräche fühlte ich noch mehr Teil-
nahme für meinen stillen, traurigen Gebieter, und er
schien diese unaufdringliche Teilnahme zn fühlen, denn
er begann mich durch längere Gespräche auszuzeichnen,
ja, es kam vor, daß er mich anf seinen Sftazicrgängen
und Ritten als Begleiter mitnahm, nur sein Heiligtum
dürfte ich nicht wieder betreten. Eines Nachts aber ver-
wandelte sich meili Mitleid in Entrüstung, denn ich
glaubte mich überzeugt zu haben, daß Sir John derselbe
Rou/' geblieben war, der er vormals gewesen.

(Schluß folgt.)
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Session vom Oberhause abgelehnt worden sind, formell
wieder eingebracht werden.

Von den Delegierten, welche die türkische Regierung
in die Pariser Finanzkonferenz entsendet, befindet sich
der ehemalige Finanzministcr Dschavid Bey bereits in
Paris. Der englische Beirat der türkischen Regierung,
Mr. Crawford, ist auf Ersuchen Dschavid Beys nach
Paris gereist, um mit ihm verschiedene Finanzfragcn
zu besprechen. Der ehemalige Finanzminister Nail Vey,
der gleichfalls Delegierter für diese Konferenz ist,
wird die Neise demnächst antreten.

Aus Saloniki wird geschrieben: Wie aus Üsküb be-
richtet wird, fahren die Serben fort, in dieser Stadt
und deren Umgebung Truppen zusammenzuziehen. Die
Spannung, die in Üsküb zwischen Serben nnd Bulga-
ren besteht, soll sich in der letzten Zeit verschärft haben.
Man behauptet, das; die Serben jene Aulgaren un-
schädlich machen wollen, von welchen sie eine Beeinflus-
sung der breiten Schichten besorgen und welche dem
makedo-bulgarischen Nevolutionskomitee angehören oder
mit ihm in Verbindung stehen. Drei Professoren des
bulgarischen Gymnasiums in Üsküb, die in Saloniki
eintrafen, erklären, daß sie sich veranlaßt gesehen hätten,
aus llsküb zu fliehen, da sie sich dort nicht mehr sicher
fühlten. Der Rektor des bulgarischen Seminars in Üs-
küb, Pater Metodij, der ill seiner Wohnung serbische Sol-
daten beherbergte, und sich in keiner Weise gegen die
Serben feindlich gezeigt haben foll, ist, wie man be-
hauptet, mißhandelt worden.

I n junglürkischen kreisen verlautet, die Vesürch-
tungen, wonach die armenischen Komitees mit der anti-
jungtürkischen Offiziersliga zum Sturze des Kabinetts
gemeinsame Sache machen könnten, seien gänzlich ge-
schwunden. Die armenischen Komitees haben alle dies-
bezügliche» Anregungen abgelehnt.

Wie man aus Konstantinopel meldet, werden jetzt
neuerdings Absichten der Regiernng zur Berufung aus-
ländischer Fachmänner für verschiedene Zweige der
Verwaltung der anatulischcn und arabischen Provinzen
angekündigt. Der Plan, zu einem solchen Mittel für
die Verbesserung der Administration in diesen Ge-
bieten zu greifen, besteht schon seit Jahren, ohne daß
jedoch Anstalten zu seiner Ausführung getroffen worden
wären. Es ist nicht zu bezweifeln, daß es der Regierung
mit der Heranziehung ausländischer Kräfte nach Ana-
tolien und Arabien diesmal voller Ernst ist und daß an
die Verwirklichung des Gedankens bald nach der Un-
terzeichnung des Friedens geschritten werden wird.

Tagcsncuiglcitcn.
— (Eine Schule für mißhandelte Kinder.) Vor

kurzem wurde in dem Orte Gembloux in Belgien eine
landwirtschaftliche Schule für mißhandelte Kinder er-
öffnet. Diese modern eingerichtete Anstalt, welche den
Namen des einstigen belgischen Iustizministers 2c Ieunnc
trügt — der sich große Verdienste um die Ausgestaltung
des gesetzlichen Kinderschutzes in Belgien erworben hat,
— ist für die Aufnahme der „Enfants martyres" oe->
stimmt, die in der „Ferme-^cole Jules 2e Icunnc" ein
schützendes, schirmendes Obdach finden sollen, das ihnen
gesunde Entwicklnngsbedingungen bietet. Zu diesem

Zwecke verfügt die Anstalt über Grund und Boden in
der Ausdehnung von sechs Hektar, über Stauungen, eine
große Bienenzucht usw. Die landwirtschaftlichen Arbei-
ten werden von einem tüchtigen Ökonomen geleitet. Die
Unterbringung der mißhandelten binder gerade in einer
landwirtschaftlichen Schule dient einem doppelten Zwecke:
einerseits fördert der Aufenthalt in frischer Luft und
die Arbeit im Freien die körperliche Entwicklung dieser
meist arg zurückgebliebenen Kinder und übt auf deren
Körper, Geist und Gemüt einen wohltätigen Einfluß
aus; anderseits trägt sie auch der sich allerorten geltend
machenden Tendenz Rechnung, Kinder, die in Allstalten
und Kolonien für Jugendfürsorge untergebracht sind',
womöglich in der Landwirtschaft auszubilden lind so dem
durch die fortschreitende Industrialisierung immer stär-
ker fühlbar werdenden Mangel an landwirtschaftlichen
Arbeitskräften ein wenig abzuhelfen.

— (Amor kabelt.) Ein Liebesroman in Kabelnram-
men hat sich zwischen Kansas und Japan abgespielt.
Ruth Aookwaltcr aus Kansas City und Artur Hummel
hatten zusammen am selben College studiert. Am 4. April
wurden zwischen den beiden folgende Kabelgramme ge-
wechselt: „Bookwaltcr, Kansas City. Wollen Sie?" —
„Hummel, Kobe, Japan. Ja." — „Nookwalter, Kansas
City. Selig." Der Verlobung soll nun bald, wenn auch
nicht in demselben Tclcgrammtcmfto, die Hochzeit folgen.

— (Galante und ungnlantc Sprichwörter.) Di>
europäischen Männer blicken gern auf die orientalischen
Völker herab, denen oft nachgesagt wird, daß sie ihre
Frauen entweder als einen willenlosen Luxusgegenstand
oder als ein Arbeitstier ansehen und nichts von der
Ritterlichkeit der europäischen Männerwelt ahnen. Wenn
das Sprichwort wirklich die Meinung des Volles wie-
dergibt, dann sind die Orientalen viel galantere und
ritterlichere Männer als die Kavaliere Europas. Denn
fast alle Sprichwörter der enroftäischen Kulturvöllet,
die sich mit dem Wesen der Frau beschäftigen, sind für
die Frauenwelt wenig schmeichelhaft, ja meist geradezu
fraucnseindlich nnd zum mindesten höchst ungalant. Und
am ungalantesten von allen Völkern sind wie I . Merich
in einem Artikel der „Dame" ausführt, merkwürdiger-
weise sogar die Franzosen, die sich auf ihre Ritterlichkeit
gegen das weibliche Geschlecht so gern etwas zugute tun.
Der Provenoale behanfttet recht grob, „Idioten und
Frauen verzeihen niemals", und fügt hinzu: „Die Frau
lacht, wenn sie will, und weint, wenn sie will." Und
noch gröber: „Auf die Treue deines Hnndcs kannst dl,
bis zum letzten Augenblicke rechnen, auf die Treue einer
Frau nur bis zur nächsten Gelegenheit." Und so ist es
denn auch kein Wunder, wenn diese Pessimisten erklären:
„Der Mann hat zwei gute Tage im Leben: wenn er
eine Fran nimmt und wenn er sie beerdigt." Etwas ga-
lanter ist schon der Mann der Picardie, der sich wenig-
stens zu der Anerkennung aufrafft: „Was ohne Seelr
ein Leib, ist ein Haus ohne Weib." Aber warnend fügt
er hinzu: „Schwiegermutter und Schwiegertochter sind
ein Sturm- und Hagelwetter." Das Heiraten gilt bei
allen Völkern mehr oder minder als eine gefährliche Lot-
terie. „Wer Schererei in seinem Leben haben will, muß
sich ein Schiff kaufen oder ein Weib nehmen." Noch we-
niger ritterlich sind die stolzen Spanier. „Wer eine Frau
beim Wort und einen Aal beim Schwanz nimmt, kann
wohl sagen, daß er nichts hat." Am meisten Angst aber
hat der Spanier vor einer klugen Frau: „Eine Frau,
die denkt, nimm nicht für geschenkt." Auch der deutsche
Volksmund verrät wenig von der Kultur einer echten
Galanterie. „Weibcrtränen sind Wasser auf eines Narren
Mühle," behauptet das deutsche Sprichwort; und beson-

ders böse wird der deutsche Volksmund, wenn er sich
den praktischen Dingen zuwendet und die Verschwen-
dungssucht der Frauen geißelt: „Die Frau kann mehr
in der Schürze forttragen, als der Mann einfährt mit
dem Leiterwagen." Wieviel galanter nnd ritterlicher ist
dagegen der Orientale. Der Perser lächelt nur zu den
ungalanten europäischen Sprichwörtern und philosophiert
gelassen: „Die Männer werfen den Frauen Mangel an
Verstand vor — und wenn eine klug ist, geht's ihnen
wider den Strich." Und der Araber möchte ohne Fran
überhaupt nicht leben. „Wenn im Hause kein Weib ist,
muß man aus Holz eins machen," erklärt er sehr kate-
gorisch, denn nach seiner Anschauung ist „eine gute Frau
eine goldene Krone". Freilich, sie muß auch gut sein,
denn „schöne Frauen sind nur eine Woche gut, gute
Frauen aber ihr Lebelang schön." Deshalb „wer eine
gute Frau hat, altert nie — und wenn es möglich wäre,
lebte er ewig."

— (Der Tituslopf der Amerikanerin.) Die Ameri-
kaner sind voil der Überlegenheit ihrer neuen Welt über
die alte Kultur durchdrungen, und die Amerikanerinnen
nicht minder. Der höchste Ehrgeiz des schöneren Ge-
schlechts geht nun darauf aus, für die amerikanische Mode
tonangebend zu werden. Deshalb bringen sie immer wie-
der Neuheiten nach unserem verwunderten Kontinent; in
Newyork scheint sozusagen ein besonderes Bureau zu
bestehen, das die kapriziösen Einfälle der Töchter von
Dollarika bei uns einführen will. So kabelte man vor
kurzem, die Amerikanerinnen von 1913 trügen nur noch
Monocles. Jetzt teilt man mit, daß sie sich die Haare
kurz schneiden lassen, daß der Tituskoftf der „dernier cri"
m den Vereinigteil Staaten ist. Zu Ende wäre es also
mit den Lockenmcngen und den dicken Flechten, die auch
die Amerikanerin noch vor knrzem in so überreichem
Maße in ihre Frisur „verarbeiten" ließ! Dahin sind die
blonden, die braunen und roten Zöpfe, mit denen man
so stolz paradierte! Die Frau der neuen Welt will er-
kannt haben, daß das lange Haar, diese charakteristische
Zierde der Frau, zu ihr nicht mehr paßt, daß die großen
Frisuren sie in ihrer Bewegungsfreiheit, vor allem beim
Sport, hindern. Ob freilich diefe heroische Mode bei
allen Amerikanerinnen Anklang findet? Ob ihnen die
Annäherung an das Männliche wirklich als das Ideal
der Schönheit erscheint? Man darf es bezweifeln. Den,,
auch in den, „Land der unbegrenzten Möglichkeiten" gibt
es noch viele Frauen, die ihre höchste Aufgabe nicht
darin sehen, den Männern zu gleichen, sondern ihnen zu
gefallen.

Lokal- und Piuvinzilll-Nllchnchtcn.
— (Ter Laibacher Gcmeinderat) hält, wie bereits

gemeldet, morgen um 0 Uhr abends eine ordentliche
Sitzung ab. Tagesordnung: 1. Mitteilungen des Prä-
sidiums. — 11. Verifizierung des Protokolls der letzten
Sitzung. — 111. Berichte der Personal- und Rechts-
sektion: 1.) über das Gesuch des Ivan Zajc um Ver-
leihung des Bürgerrechtes; 2.) über die Zuschrift des
Stadtmagistrates, betreffend einige Bestimmungen des
Stiftbriefcs der Maria Kosmischen Stiftung für arme
Dienstboten; 3.) über die Zuschrift der Direktion der
städtischen Sparkasse, betreffend ein Gesuch der Hotel-
gcscllschaft „Triglav" um Herabsetzung des Zinsfußes;
4.) über die Zuschrift der Direktion der städtischen Spar-
kasse, betreffend ein Gesuch der „Dru^ba sv. Cirila in
Metoda" um Herabsetzung des Zinsfußes. — IV . Be-
richt der Sektion für Dienstpragmatiken über den Ent-

Das Nachbarhaus.
Roman von A . A . O r e e n .

Autorisierte Übersetzung.
(23. Fortsetzung.) (Nachdruck «erboten.)

Keinen Briefumschlag? Kein Stückchen beschriebe-
nes Papier? Keine Hutnadel?

Soweit ich mich erinnern kann, nicht das ge-
ringste. Ich snchte auch nicht weiter. Die Leute waren
mir zwar merkwürdig erschienen, aber im Hotel haben
w i r oft so sonderbare Gäste. Ich sehe mir die Leute nur
daraufhin an, ob sie Trinkgelder geben oder nicht. Das
Paar gehörte zu den Leuten, die leine Trinkgelder
geben.

Nachdem die Leute fortgegangen waren, haben Sie
wohl das Zimmer gefegt?

Na selbstverständlich! Das tue ich immer. Aber da
es schon spät war, habe ich es erst am nächsten Morgen
gefegt.

S ie haben den Kehricht gleich fortgeschüttet?
So l l ich den Kehricht wie etwas Rares aufheben?
Vielleicht wäre es ganz gut gewesen, brummte der

Coroner. Schon allein ein paar Haare der Frau hatten
uns geholfen, sie zu identifizieren!

Nun war die Reihe am Portier des Hotels, der am
Abend des 17. September Dienst hatte. E r sah das
Paar beim Fortgehen. Beide trugen Pakete. Der lange,
altmodische Leincnmantcl des Herrn war ihm aufgefal-
len, und ebenso die Bemühungen beider, von niemandem
gesehen zu werden. Die Frau war dicht verschleiert. Der
Mann trug das Paket so, als wolle er sein Gesicht da-
hinter verbergen.

S ie könnten ihn daher wohl nicht wiedererkennen?
fragte der Coroner.

Es wäre mir ganz unmöglich, erklärte der Zeuge.
AIs er entlassen war, sagte der Coroner zu den Ge-

schworenen: Meine Herren, beachten S ie , daß nach der
letzten Aussage sowohl Herr als auch Frau Pope, als sie
das Hotel verließen, in lange Mäntel gehüllt waren, die
sie gewiß vor dem Erkanntwcrden schützen sollten. W i r
wollen dem Paar jetzt folgen und schell, was aus dieseu
Verkleidungsstücken geworden ist. Seth Brown trete vor.

Dieseln Zeugen sah man sogleich an, daß cr Kut-
scher war. Das Paar hatte beim Hotel D. seinen Wagen
genommen. Aus guten Gründen erinnerte er sich des
Paares genau. Der Mann bezahlte ihn, ehe beide in den
Wagen stiegen; er sollte sie nach dem Madison Square
fahren und an der Nordscitc des Squares absetzen.

Sahen S ie das Gesicht des Mannes, als er S ie
bezahlte? fragte der Coroner.

Die Antwort konnte man im voraus wissen: er
hatte es natürlich nicht gesehen. Es sei bereits dunkel
gewesen, außerdem habe er sich gar nicht nach dem Fahr-
gast umgesehen.

Schien Ihnen das nicht sonderbar, im voraus be^
zahlt zu werden?

Gewiß; aber was nachher kam, war noch viel son-
derbarer. Bevor der Mann in den Wagen stieg, trat cr
ganz dicht an mich heran und sagte leise: „Meine Frau
ist sehr nervös. Fahren S ie daher uanz langsam, und
wenn w i r angekommen sind, achten S ie auf I h r e Pferde,
daß sie auch ganz ruhig stehen, wenn w i r ausstcigcn, sonst
könnte meine Frau vor Schreck eiucn Anfal l bekommen."
Die Frau sah aber ganz ruhig und gesund aus; des-
halb schienen mir die Worte sonderbar. Jetzt wollte ich
mir den Mann genauer ansehen; doch er war flink im
Wagen, ehe ich mich noch umwandte.

Und hatten Sie mehr Glück als die Leute aus-
stiegen? Haben S ie da nicht eines von ihnen genauer
gesehen?

Nein, durchaus nicht! Der Mann hatte mir doch ge-
sagt, ich solle gut auf die Pferde achten. Ich wollte doch
nicht, daß die junge Frau durch meine Schuld einen
Ai l fa l l bekam.

Wissen S ie , nach welcher Richtung das Paar ging?
Sie gingen in östlicher Richtung weg. A ls ich

langsam weiterfuhr, hörte ich die beiden noch lange hin-
ter mir lachen. Es war gewiß ein komisches Paar.
Trotzdem hätte ich nicht weiter an die Leute gedacht,
wenn ich nicht am nächsten Morgen zwei Staubmäntel
säuberlich zusammengelegt unter den Nückpolstern meines
Wagens gefunden hätte; dieses Geschenk freute mich sehr,
aber meine Freude dauerte nicht lauge, denn gestern hat
die Pol izei

Schon gut, schon gut! Das interessiert uns nicht.
Hier ist ein Leincnmantel und ein Damenstaubmantel.
S ind das die Mäntel , die S ie in Ih rem Wagsn gefun-
den haben?

Ich kann es am Staubmantcl erkennen. Der, den
ich gefunden habe, hatte unter dein Kragen ein kleines
Loch, als ob jemand ein Stückchen Stof f herausgeschnit-
ten hätte. Vielleicht stand da der Name der Besitzerin.

Oder der Name des Geschäftes, wo der Mantel ge-
kauft wurde, warf der Coroner ein, der den Mantel
so hielt, daß alle das Loch unter dem Kragen sehen
konnteil.

Das ist er, das ist er bestimmt, rief der Kutscher.
Eine solche Verschwendung, einen neuen Mantel so zu
verderben!

Wieso sagen S ie : „einen neuen Mantel?"
(Fortsetzung folgt.)
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Wurf cincr neuen Tienstpragmatik für die Hilfsbcamtcn,
Diener ?c. des Stadtmagistratcs. — V. Berichte der F i -
nanzscttion: 1.) über die Zuschrift des Bürgermeisters,
betreffend den Vertrag hinsichtlich der Überlassung der
Gebäude dcr k. k. Staatsgewerbeschule in den Besitz des
l. k. Ärars ; 2.) über die Zuschrift des Bürgermeisters,
betreffend die Auflassung der städtischen Fcrialkolonic in
Zati^je; 3.) über das Gesuch des „Leonovo stareMnstvo"
um nachträgliche Flüssigmachung der für das Jahr 1912
bewilligten Subvention. — V I . Berichte dcr Vaufektion:
l.) über die Zuschrift des Stadtmagistrates, betreffend
die Herstellung von Gehsteigen an der Westseite der Mar-
tinsstraße; 2,) über das Anbot des Friedrich Sogl , be-
treffend die Abtretung eines Grundstückes zwecks Ver.
breitcrung der Pot v Ro/.no dolino; 3.) über das Gesuch
des Franz Kunaver um Bewill igung der Parzellierung
der Parzelle Nr. 391/1 der Katastralgemeindc St . Pc-
tersvorstadt, I . Te i l , auf sieben Bauparzellen; 4.) über
das Gesuch des Leopold Legat, betreffend den Verlauf
von einigem städtischem Grund an dcr Ecke der Mar ia
Thcresicnstraße und der Nlciweisstrahc. — V l l . Berichte
der Polizcisektion: l.) über die Zuschrift des Stadt-
magiftrates, betreffend die Gesuche mehrerer Besitzer um
Befreiung von dcr Hundesteuer; 2.) über den Bericht des
Feuerwehr- und Ncttungsvereines in Laibach über die
Tätigkeit im ersten Quar ta l 1913. — V11I . Berichte
der Schulsektion: 1.) über die Zuschrift des Stadtschul-
ratcs, betreffend die Errichtung cincr neuen städtischen
Mädchenvolksschule, resp. Erweiterung der achtklasfigen
Mädcheiwolksschulc im Lichtenthurnschcn Waisenhaufe;
2.) über die Zuschrift des l. l. Landcsschulratcs, betref-
fend die unzureichenden Räumlichkeiten für die deutsche
städtische Mädchenvoltsschule. — Hierauf geheime
Sitzung.

— M e österreichische Adria.Ausftellunn) wurde
am 3. d. M . vormittags dnrch den Protektor, Seine
k. und l. Hoheit, den durchlauchtigsten Herrn Erzherzog
F r a n z F e r d i n a n d , in Anwesenheit zahlreicher
Mitglieder des Allerhöchsten Kaiserhauses, des Ministers
des Äußern Grafen B e r 6) t o l d, sämtlicher Minister,
des diplomatischen Korps, dcr Spitzen dcr Z i v i l - nnd
Militärbehörden, der Generalität und Admiralität, zahl'
reicher Neichsratsmitglicdcr, der Aristokratie usw. feier-
lich cösfnct. Auf die Ansprache dcs Präsidenten der
Ausstellung, Lloydfträsidcnten Dr . v. D e r s c h a t t n , er-
widerte der Herr Erzherzog, die Ausstellung fei berufen,
die landschaftlichen Schönheiten der Küstenländer, ihre
herrlichen historischen Denkmale sowie die eifrigen Be-
strebungen vor Augen zu führen, die auf die Hebung
ihres Wohlstandes gerichtet sind, erklärte die Ausstellung
für eröffnet und trat nach der Vorstellung dcr Ausstel-
lungsfunklionäre einen Rundgang an, wobei er wieder-
holt scinc lebhafte Befriedigung über die wohlgclungcnc
Ausstcllnng aussftrach, die gewiß den Zweck erfüllen
wcrd^, das Küstenland dcr österreichischen Adr ia, ihre
Handclswegc, Naturschönhcitcn, die Heilkraft ihrer See-
bäder in den weitesten Kreisen bckanntzumachen. — Das
anwesende zahlreiche Publikum bereitete Seiner k. u. k.
Hoheit dem Heirn Erzherzog stürmische Ovationen.

— (Ernennung.) Konzcptspraktikant Oskar Ritter
von K a l t c n c g g c r wurde zum provisorischen Statt-
haltereitonzlpisten in Görz ernannt.

— (Veränderung im Postdicnfie.» Postoffizial Kar l
D o b r « c k in Steindruck wnrde auf cingcnes Ansuchen
nach Laibach übersetzt.

— (Ausstellung von LehrlinaMrbeiten.) I m Ge-
bändc der k. k. Staatsgewcrbeschulc in Laibach wurdc
gestern die von einem ad hoc gebildeten Komitee veran-
staltete Ausstellung von Lchrlingsarbcitcn in feierlicher
Weife eröffnet. Z n der Eröffnungsfeier hatten sich ein-
gcfundcn: der Protettor der Ausstellung Seine Exzellenz
der Landcsfträsident Baron S c h w a r z in Begleitung
des Präsidialsctrctärs Bczirkshauptmannes K r e s s e , der
Ehrenpräsident dcr Ausstellung Bürgermeister Doktor
T a v < a r in Begleitung des Präsidialsekretärs Magi -
stratsrates Ritter von B l c i w c i s , die Hofrätc H u -
l i a d , Ritter von K a l t e n e g g e r und L e v e c , die
Landesregicrungsrüte K r e m e n ^ e k , K u l a v i c s ,
Dr . P r a x m a r c r , die Negierungsräte Dr. D e t e l a
und l > u b i c , Obcrbaurat P c l t t l i n , Gewcrbcinsftektor
. ^ a n t r u 5 e k , der Vorsitzende des Gewerbcgerichtes
Obcrlandcsgcrichtsrat H a u f f e n , dcr Gcwcrberefcrent
des Stadtmagistrates Magistratsrat L a u t e r , Vertreter
dcr Handels- und Gewerbckammcr K r e g a r , P a m -
m c r und S c h r e y , Vertreter dcs Gcwerberatcs F ü r-
s a g e r , zahlreiche Direktoren, Professoren und Lehrer
der hiesigen Mit te l - und Volksschulen, Vertreter der ge-
werblichen Genossenschaften sowie mehrere Damen. Der
Direktor der k. k. Staatsgewerbeschule, Rcgierungsrat
6 u b i c, begrüßte die erschienenen Gäste mit herzlichen
Worten und warf dann einen Rückblick auf die Entwick-
lung des Gcwerbewesens in Österreich, insbesondere seit
dem Regierungsantritte Seiner Majestät des Kaisers
Franz Josef, sowie auf die Förderung des Handwerkes,
das befähigt werde» soll, den Wettbewerb mit den gro-
ßen Fabriksbetricbcn mit Erfolg anfzunchmcn. E in be-
achtenswertes Fördcrungsmittcl dcs Handwerkes sei die
Veranstaltung von Lehrlingsarbeiten, die die Beteiligten
zur Vervollkommnung in ihrem Fache anspornen und
den Kontakt zwischen Meister und Lehrling enger knüp-
fen. Eine solche Ausstellung, die Zweite dieser Ar t in
Lllibach, soll heute eröffnet werden. Daran beteiligen sich
sämtliche gewerbliche Fortbildungsschulen in Laibach, im
ganzen etwa 700 Aussteller. Dic Ausstellung biete ein
erfreuliches B i l d des Fortschrittes, den unser heimisches
Handwerk im letzten Dezennium zu verzeichnen hat. Red-

ner brachte auf Seine Majestät den K a i s c r, den »näch-
tigen Beschirmer und Förderer des Handwerkes, ein
dreimaliges „ ^ i v i o " aus, in welchen Ruf die Versam-
melten begeistert einstimmten, und richtete schließlich an
Seine Exzellenz den Herrn Landespräsidentcn die Bitte,
die Ausstellung zu eröffnen. Der Protektor dcr Ausstel-
lung, Seine Exzellenz Baron S c h w a r z , entbot den
Versammelten zunächst Grüße dcs k. k, Ministeriums für
öffentliche Arbeiten und erklärte, daß er an dcr Ausstel-
lung gerne mitwirke nnd mit Vergnügen deren Protektorat
übernommen habe. Ein gesunder und blühender Hand-
werkerstand bilde ein wichtiges Glied in dcr Organisa-
tion der menschlichen Gesellschaft, bezw. des Staates.
Alle öffentlichen Faktoren seien daher bestrebt, den Ge-.
wcrbestand sei es durch entsprechende Gesetzgebung, sei
es mit materiellen oder moralischen Mitteln zn fördern
und zu stärken nnd ihm einen gedeihlichen Bestand zu
sichern. Um dem Handwerke ihre Sympathien zu bezeu-
gen, haben Landeshauptmann Dr. ^us te r^ und Bürger-
meister Dr, T a r t a r das Ehrenpräsidium der Ausstellung
übernommen, wofür ihnen dcr wärmste Dank gebühre.
Seine Exzellenz zweifle nicht, daß mich die Handwerker
in Berücksichtigung dcr Beweise allgemeiner Würdigung
ihrerseits alles tun werden, um den berechtigten An-
forderungen des Publikums gerecht zu werden und daß
das krainifchc Handwerk stets einen geachteten Platz ein-
nehmen werde. Der Protektor erklärte sodann die Aus-
stellung für eröffnet. Die geladenen Gäste besichtigten
sodann die in den Räumen des zweiten Stockwerkes
untergebrachte Ausstellung. Auch Scinc Exzellenz Landcs-
fträsidcnt Baron S c h w a r z besichtigte unter Führung
dcs Regicrungsrates ^ u b i c mit sichtlichem Interesse
die ausgestellten Erzeugnisse des gewerblichen Nach-
wuchses. Die sehenswerte Ausstcllnng, auf die wi r noch
zurückkommen, steht nunmehr für den Besuch des Pub l i -
kums offen.

- (Fcuerwehrül'nnn nnd Feuerlöschprobe.) An-
läßlich der Versammlung des slovcnischcn Landesverban-
des der freiwilligen Fcncrwchrvcreinc in Krain fand
gestern vormittags um 9 Uhr vor dem „Mestni dom" eine
Übung des Laibacher Feuerwehr- und Rcttungsvcrcincs
statt, wobci die Musikkapelle dcr freiwilligen Feuerwehr
aus Krainburg einige Musikstücke zum Vortrage brachte.
Die Nbung umfaßte einige stramm durchgeführte Ord-
nungsübungen unter dem Kommando des Herrn B a r l e
sowie Löschversuche auf dcr Magiruslcitcr. Hieran schloß
sich eine Löschftrobe mit dem amerikanischen Trocken-
fcucrlöscher „Theo", dcr sich sowohl bei einem mit Karbid
gefüllten Fasse, als auch bei einem mit Nenzin uno
Petroleum begossenen Scheiterhaufen x , glänzend be-
währte und von nahezu augenblicklicher Wirkung war.
Der interessanten Vorführung wohnten die Herren Bür-
germeister Dr. T a v >'- a r, Bau rat V l o u d e k und Ar-
chitekt K o ch, weiters die Mitglieder dcr Feuerwehr-
Vereine und sehr zahlreiche Schanlustigc bei. Die Vor-
führung dcs Löschaftftarates fand allseitige Anerkennung,
die am Schlüsse in lautem Beifallsklatschen ihrcn Aus-
druck fand.

— (Der slovenifche Landesverband dcr freiwilligen
Fcucrwchrvcrcinc in Krain) hielt gestern vormittags um
10 Uhr im „Mcstni dom" seine Hauptversammlung ab,
wobci in Verhinderung des Obmannes, Herrn taiserl.
Rates Doberlel, dessen Stellvertreter, Herr P c t r i <"-,
den Vorsitz führte. Dieser begrüßte die erschienenen M i t -
glieder, writers Herrn Bürgermeister Dr. T a v 5 a r und
den Obmann des Verbandes der slovenischen Feuerwehren
in Unterstciermark, Herrn Dr . B e r g m a n n aus Sach-
senfeld. Herr Bürgermeister Dr. T a v <" a r erklärte, daß
die Feucrwehr-vereine ihrer menschenfreundlichen Tät ig-
keit halber allseitige Unterstützung genießen müßten. Diese
Tätigkeit werde von dcr Stadt Laibach stets anerkannt,
wie denn auch die Stadtgcmcindc dem verdienstvollen
Obmannc dcs Verbandes die höchst? Auszeichnung, die
Ernennung zum Ehrenbürger, gnteil habe werden lassen.
Nachdem Herr V a r l e als Unterstarosta des Slavischen
Feuerwehrverbandcs die Absendnng eines Begrüßungs-
telegrammcs an den Obmann dieses Verbandes, Herrn
Gudrich in Troftftau, beantragt hatte, berichtete er als
interimistischer Schriftführer und Kassier über dic Ver-
cinstätigkcit im verflossenen Jahre sowie über die Kassa-
gebarung. E r gedachte znnächst des mit dem Tode ab-
gegangenen langjährigen Schriftführers Tro^t und be-
sprach dann das Verhältnis des Verbandes zum Landes-
ausschussc, der dem Verbände die Subventionicrnng nur
unter der Bedingung in Aussicht gestellt habe, daß dem
Landcsausschusfc im Verbände ein Vertreter mit Veto-
recht eingeränmt und der Schriftführer über Vorschlag
des Landesansschusscs ernannt würde. Da der Verband
in diese Bedingung nicht eingegangen sei, habe dcr Lan^
desausschuß die Erklärung abgegeben, daß er den Ver-
band nicht mehr als fachliche Organisation ansehe, nnd
habe. ihm auch die bisherige Subvention von 1600 X
entzogen. Der Landesausschuß habe zudem die Grün-
dung eines ncnen Fcuerwchverbandcs angeregt, worauf
der Vcrbandsausschuß an die Landesregierung mit der
Vitte herangetreten sci, das Fcncrwehrwcscn vor äuße-
ren Einflüssen und parteilichen Strömungen zu schützen.
Von 185 Feucrwchrvcreincn hätten bisher 36 ihren Aus-
trit t aus dem Verein angemeldet. Der Vcrbandsausschuß
habe sich in weiterer Verfolgung der strittigen Frage mit
cinem Memorandum an die Landesregierung, an die
Volksvertreter sowie an die Feucrwchrorganisationen ge-
wendet, worin u. a. die Verstaatlichung der Aeitrags-
leistungen, Weilers die gerechte Verteilung dcr Feucr-
wehrfonds und der, Versicherungsbeiträge gefordert wird.
Aus dem Kassabcrichte ist hervorzuheben, daß das Ver-

mögen des Verbandes 10.002 X 24 /, (um 5)14 X 80 /t
mehr als im Vorjahre) beträgt. — I m Verlaufe der
Debatte erhob die Versammlung Protest dagegen, daß
die Subvr.'t ion des Landcsausschusscs für das Jahr
1912 nicht ausgezahlt worden war. Einige Redner führ-
ten Magc über die zu gering bemessenen Subventionen
des Lnndcsausschusscs; der Delegierte des Feuerwchr-
vercincs in Gurkfeld beschwerte sich darüber, daß der
Verband schon jahrelang den Untcrkrniner Feuerwehren
keine Subventionen zukommen lasse, weswegen sie ge-
zwungen würden, aus dem Verbände auszutrcten. Es
wurdc der Beschluß gefaßt, an den Reichs ratsabgeord-
nctcn Dr. Navnihar eine Deputation zu entsenden, damit
cr im Rcichsratc für die Verstaatlichung dcr Beitrags«
leistungcn der Versicherungsgesellschaften nnd dcr Ver-
sicherten eintrete. Schließlich wurde dem Schriftführer
und Kassier dcr Tank votiert und das Andenken des ver-
storbenen Schriftführers Tro>t durchs Erheben vou den
Sitzen geehrt. Von der auf der Tagesordnung stehenden
Änderung der Vcrbandsstatutcn wurde bis zur Klärung
der Verhältnisse abgesehen und sohin die Wahl in den
Ausschuß mit folgendem Ergebnis vorgenommen: Ob-
mann Herr kais. Rat D o b c r l e t, dessen Stellvertreter
Herr D e b c l a k (Vischoslack), Ausschußmitglieder die
Herren: Josef T u r k für dcu Gau Laibach, I v a n
R u s (Veldes) für den Gau Oberlrain, V in lo O g o -
r e l e c (Kkofljica) für Untcrlrain, Matthias P e -
t r i 5 (Adelsberg) für Inncrkrain; Stellvertreter die
Herren: B r i c e l j (Stephansdorf) für den Gau La i -
bach, T o m a n (Moräutsch) für Obcrlrain, M e r h a r
(Niederdorf) für Unterkrain, D r a l l e r (Franzdorf)
für Inner t ra in. ^ Tohin wnrden noch dic Rechnungs-
prüfer, weitcrs die Vertreter in den Slavischen Feuer-
wchrverband und in die technische Sektion dcs Slavischen
Fcucrwchrvcrbandcs gewählt. — Die Mitgliedergebühr
wurde wie bisher mit 20 /, festgesetzt. — Die Wahl
von Ehrenmitgliedern wurdc wegen Abwesenheit dcs
Mitgliedes, das in einer Ausschußsitzung den einschlägi-
gen Antrag gestellt hatte, von dcr Tagesordnung abge-
setzt. E in Antrag in betreff einer einheitlichen Uniform
und eines cinhcitUchen Kommandos wird in der nächsten
Hauplvcrsammlmsg verhandelt werden; ein Antrag, be-
treffend die monatliche Herausgabe dcs „Gasilcc", wurde
dem Ausschusse zur tunlichstcn Berücksichtigung abgetre-
ten; zwei Anträge dcs Gaucs ^ i^ la, betreffend die Pub l i -
zicrung der Erlässe des Landcsausschusscs im „Gasilcc"
nnd die Einladung eines Vertreters dcs Landesaus-
schnsscs zn Hauptversammlungen, entfielen infolge Ab-
wesenheit dcs Antragstellers. — Nachdem noch Herr
M a y e r dein Ausschussc und Herr T u r k der Presse
den Dank ausgesprochen, weiters Herr Dr. B e r g -
m a n n dem Verbände »amcns dcr slovenischcn Feuer-
wehren in Untcrftcicrinark vollen Erfolg gewünscht hatte,
wnrde die Versammlung vom Vorsitzenden mit cinem
dreimaligen „S lava" anf Scinc Majestät dcn K a i s e r
geschlossen.

^ «Fälschung vun Postspartassebücheln.) I m Laufe
der letzten Monate wurden bei verschiedene» Postämtern
in Krain und im Küstenlandc anf Postsftarkassebüchel ge-
r ing fnMe Beträge cingclgt. Die Beträge wurden dann
voin (5integer gefälscht und im sogenannten tnrzcn Wege
bis zu 10 X bei verschiedenen Postämtern behoben. So
wurde in Laiuach am 27. Februar aus dcn Namen Anton
Zorman dcr Actrag von 5 X eingelegt und später mit
diesem Cinlagcbüchcl bei den Laibacher Postämtern 4
und 5 dcr Betrag von je 40 X behoben. Die gleiche Ma-
nipulation. Nach den Unterschriften auf den Gegen-
scheine', ist dcr Fälscher identisch mit demjenigen, dcr mit
gefälschten Bücheln auf Franz Sire, Franz Zorman, An-
lon (erne nnd Rudolf Weinmann bei verschiedenen Post-
ämtern Beträge behob. Der Fälscher soll beiläufig 24
Jahre alt sein, blonde Haare, einen Anfing von Schnurr-
bart hauen und mittelgroß sein. Er spricht slovcnisch mit
steirischem Akzent.

— «Mwerbebewcnunn in Laibach.) I m Laufe des
Monates Apr i l haben in Laibach Gewerbebetriebe ange-
meldet, bezw. Konzessionen erhalten: Antonia Pra^-ek,
Petersstraße 47, Fahrrädervertauf und deren Aus-
leihung; Kastelic H 7.abkar, Wiener Straße 48, Eisen-
gießerei, fabrilsmäßige Maschinen- und Bauschlosserei;
Johann Kacin, Zaloger Straße 7, Harmoniumerzcu-
gung; Oxen Fcradjedjan, Hauptplatz 8, Handel mit Tep-
pichen und Stickwarcn; Aloisia Legat, Slom>ekgasse 13,
Gemischlwarcnhandcl; Dragotin Dinter, Petersstraße
Nr. 95, Friscurgewerbc; Josef Mrak ck Ko., Römer-
straßc 5, Aäckcrcigcwerbe; Robert Walland <k Max, ver-
nal, Wiener Straße 33, Engroshandcl mit Kaffeesurro-
gatcn ; Anton Novak, Schcllcnburggassc 7, Schuhwaren-
handel, Handel mit Pasta, Bürsten, Schnallen ?c.; Jakob
Pogacmik, Mar ia Thercsienstraßc 16, Tischlereigewerbe;
Mar ia Primo/. i^, Römcrstraßc 16, Wichswarenverkauf
und Wohnungsrcinigungsgewerbc; Alexander Heger,
Lattcrmannsallcc, Gast- und Schankgcwerbe; Tomo
Korbar, Kopnli-ka ulica 12, Gast- und Schankgewcrbe;
Ferdinand Ncrima, Deutsche Gasse 7, Gcmischtwaren-
handcl; Katharina Snoj , Vodnikplah, Obst- und Ge-
müscvcrkauf; Ncnedikt H Ko., Pre^crengasse 3, Gcmischt-
warenhandel, und Mar ia Lautar, Sonncngasse, Handel
mit Sodawasser, Lebensrnitteln, Znckcr-, Galanterie- und
Sftielwaren. — Anhcimncsagt, bezw. faktisch aufgelassen
wurden folgende Gewerbebetriebe: Oxen Fcradjedjan
Hauptplatz 8, Handel mit Teppichen und Stickwaren;'
Franziska Kcber, Poljanastraße 15), Erzeugung von
Schuhputzpasta; Friedcrike Keßler, Wiener Straße 2,
Handel mit Wäsche, Teppichen, Vorhängen ?c.; August
öabkar, Wiener Straße 48, Eisengießerei, fabriksmäßige
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Maschinen- und Äauschlosscrci; Lucia Kopa^, Metelto-
nasse 4, Gast- und Schanlgewerbc; Johann Neli^, Wie-
ner Strahe 8, Fiakergewcrbe mit Automobilbenützung,
und Ludwig Schubert, Poljanasttafte 89, Lebensmittel-
verkauf. l«>—.

— (Die newerbliche Fortbildnngeschllle in Et. Veit
<il» ilnibach» veranstaltet an den beiden Pfingstfeierlagcn
die jilhrlich stattfindende Ausstellung uon Zeichcnarbeiten
der die Fortbildungsschule besuchenden Lehrlinge, bezw.
Frequcntanten des freiwilligen .Nurses für das Tischler-
gcwcrbc. Die Ausstellung findet vom Pflingstsonntag
8 Uhr vormittags bis Pfingstmontag 6 Uhr abends im
Zeichensaale des Schulgcbäudes statt.

* * (Die Männerurtsnruppe Lnibach des Deutschen
Schuluercincs) hielt am 2. d. M. iin Kasino unter den:
Vorsitze ihres Obmannes, Herrn Professors Dr. Josef
B i f c h o f , die Jahreshauptversammlung ab. Der Vor-
sitzende schilderte in knappen Umrissen die Tätigkeit der
Ortsgruppe im abgelaufenen Vereinsjahre, die sich auch
auf die Ausgestaltung des deutschen Schulwesens in
Kram erstreckte. Er sprach den Lehrern der Knabenvolks-
schule des Teutschen Schuluereines, die mit Herrn Schul-
direktor Weinlich an der Spitze erschienen waren, für
ihr erfolgreiches Wirken den Dank aus. Das ausgearbei-
tete Schnlftrogramm wird der Hauptversammlung
des Deutschen Schulvcreines in Wien vorgelegt werden.
Der vom ersten Zahlmeister, Herrn Professor Adrian
Achi tsch, vorgetragene Rechnungsabschluß, nach wel-
chem die Ortsgruppe 4l0 Mitglieder zählt, wurde ge-
nehmigt; dem abtretenden Vorstande wurde der Dank
ausgesprochen und derselbe mit Zuruf wiedergewählt.
Neu gewählt wurde Herr Professor Dr. B a l d au f.
Der Vorstand besteht aus den Herren: Dr. Josef B i -
schof, Obmann; Dr. Rudolf T h o m a n n , Obmann-
siclluertreter; Dr. Rudolf B a l d a u f, erster Schrift-
führer; Heinrich W e t t ach, zweiter Schriftführer;
Adrian Achi tsch, erster Zahlmeister; Dr. Siegfried
Ritter von Schoe f t f t l , zweiter Zahlmeister; Walter
R i z z i , Beirat.

— (Der Verein für Fremdenverkehr und Verschü-
uerunff der Stadt ztrainburn. und Umsselmnn,) lies; im
Laufe des heurigen Frühlings mehrere zweckdienliche
Arbeiten ausführen. Die Haufttaufmerksamkeit wird
selbstverständlich der Erhaltung der unteren und der
oberen Saveallce zugewandt. Dort wurden viele schad-
hafte Väume entfernt, die Wege und Stege einer gründ-
lichen Reinigung unterzogen und neu mit Sand bestreut.
Unter der prächtigen Felspartic in der unteren Saveallcc,
von wo aus man eine feiten schöne Aussicht auf den vor-
beirauschendcn Savcfluß, auf den grüneil Margarctcn-
bera, und anf die sich in imponierender Stellung reprä-
sentierende Stadt genießen kann, wnrdcn noch zwei neue
Bänke aufgestellt; auch bei dem ncucrbautcn Wasscrwehr,
das sich nicht weit von der eisernen Savebrücke der Krain-
burg Neumarktler Bahn befindet, kam eine Bank zur
Aufstellung. Dem Publikum wird daher reichliche Ge-
legenheit geboten, in der rein gehaltenen, sorgfältig ge-
pfleqten Saueallcc zu promenieren und auf den vielen
netten Bänken hinlänglich auszuruhen. — Auf der Zu-
falmöslrahc Zur alten hölzernen Savebrücke am rechten
Enveuser wurden mehrere Kastanienbäumc aufgepflanzt,
so daß sic mit den bereits dort stehenden Kastanien einen
schattigen Rnheftlatz bilden werden, der besonders dem
den Bahnhof frequentierenden Publikum erwünscht sein
wird. Es soll noch hinzugefügt werden, daß im vorigen
Jahre an dem Seitenwege, der parallel mit der Reichs-
ftraße Krainburg-Laibach vom Nooßschen Garten Zu den
Mühlanlagcn des Großindustriellen Vinko Majdi>" führt,
eine Mulde aus Netonschottcr behufs Abführung des
Negcnwassers aufgeführt wurde, wodurch die Reinhal-
tung des genannten, sehr frequentierten Weges wesent-
lich gewonnen hat. Alle erwähnten Arbeiten wurden unter
der persönlichen Leitung und Aussicht des Ausschußmit-
gliedes Herrn Eafetiers Karl J ä g e r vorgenommen,
dem für seine Tätigkeit volles Lob gebührt. —^.

— (Anrainer Herbstmesse.) Aus Agram wird uns
geschrieben: Hier wird vom 15. August bis 8. Septem-
ber l. I . eine Herbstmesse veranstaltet werden. Eine
Warenmusterausstellung, eine Ausstellung von prächtigen
kroatischen Nationalhandarbeiten, Strickereien werden
vorbereitet und auch für Belustigung ist Vorsorge ge-
troffen worden.k Der kroatische Fremdenverkchrsvcrein
wird während der Herbstmesse Ausflüge aus Bosnien,
Hercegobina, Dalmatien und den Nalkanstaaten veran-
stalten, so daß für Kaufleute und Industrielle eine Ve-
teiliguug sehr empfehlenswert ist. Der Messeplatz wird
schon hergerichtet; auch sind schon zahlreiche Anmeldungen
für die diversen Ausstellungen eingetroffen. Ein bcson-
ders reges Interesse zeigt sich für die Ausstellung von
den herrlichen kroatischen Handarbeiten; viele Mode-
salons aus Frankreich und England haben ihren Besuch
angemeldet. Die Geschäftsstelle der Herbstmesse erteilt
Interessenten alle Auskünfte kostenlos. Anfragen wegen
Rcisevorschlagen sind an den Fremdenverkehrsverein zu
richten.

-^ (Die Schnlerstudienrcisen in die französische
Tchweiz und nach Pnrio.» Über die unter dem Ehren-
präsidium Seiner Exzellenz des Statthalters Freiherrn
Dr. Richard von V i e n e r t h im vorjährigen Sommer
mit großem Erfolge zum zwcitenmale veranstaltete
Schülcrrcise in die französische Schweiz und über die
anschließende Hochschülcrstudienreisc nach Paris liegt
nunmehr ein ausführlicher Berichte des Komitees vor.
Die Zweite Schülcrreise in die französische Schweiz nahm
wie die erste im Sommer l911 veranstaltete solche Reise
einen in jeder Hinsicht ausgezeichneten Verlauf. Daran
haben unter Führung Uon 13 Professoren nnd Leitern
im ganzen 113 Mittel- und Hochschüler teilgenommen,
und zwar: 47 aus Osterreich (darunter auch Böhmen
nnd Polen und ein Schüler aus Kram), 12 aus Ungarn,
12 aus Kroatien, 29 aus Deutschland und 13 aus Hol-
land. Die Nciseteilnehmer wurden wieder als Ferien-
kolonie in Pensionaten und Pensionen von Lausanne und
Veveh am Genfer See dnrch vier bis fechs Wochen unter-
gebracht uud der Aufenthalt wurde wieder systematisch
zum praktischen Studium der französischen Sprache, zu
vielseitiger Sftortpflegc und zahlreichen Ausflügen in be-
nachbarte Städte, Exkursionen in Fabriken und Berg-
wanderungen, u. a. auch nach Chamonix-Montblancgebiet
»nd ins Vcrner Oberland, ausgenützt. Als besondere Er-
eignisse in der Ferienkolonie verdient ein großes Sport-
fest am 7. August, eine ganztägige Secrundfahrt auf
einem Separatdampfer, zwei sehr gelungene Schüler-
konzcrte und Theateraufführnngen sowie vor allein das
Kaiscrfest am 18. August hervorgehoben zu werden, das
mit einem venezianischen Nachtfcst alls dein See seinen
Abschluß fand. Die Huldigungsdepesche, die uon der
Ferienkolonie an Seine Majestät gerichtet worden war,
wurde in der huldvollsten Form im Wege der Kabinetts-
kanzlei telegraphisch beantwortet. An der vom 1. bis
10. September veranstalteten Hochschülcrstudienrcisc von
Lausanne über Lyon nach Paris haben 40 Österreicher
(darunter auch 5 Kroaten) teilgenommen. Die Aufnahme
der österreichischen Gäste in Paris war eine überaus
herzliche, die Führung wurde von Professoren und Stu-
denten der Pariser Universität übernommen, und das
Programm des achttägigen Pariser Aufenthaltes um-
faßte außer dem Besuch aller Sehenswürdigkeiten offi-
zielle Empfänge in der Sorbonne, im Hotel de Ville, im
Louvre, und in der Association des Etudiants sowie Ein-
ladungen aller Teilnehmer in die Eomc'dic Franchise,
die Op^ra und die Oft^ra Comiquc. Durch Subventionen
und Spenden für Stiftcndienzwecke war aus öffentlichen
und privaten Mitteln in: Vorjahre die stattliche Summe
von 6265 X aufgebracht worden; aus diesem Stipen-
dicnfonds konnten 28 minderbemittelte Studenten mit
Ncisestiftendien ausgerüstet werden. I n Kroatien selbst
wurde die stattliche Summe von 900 X zusammen-
gebracht. Das Ncisckomitce, dessen Ehrenpräsidium der
Statthalter Baron Aiencrth auch für das heurige dritte
Ncisejahr bereits wieder übernommen hat, beabsichtigt
im diesjährigen Sommer die Schülerreisc in die fran-
zösische Schweiz in der Dauer von vier Wochen zu
wiederholen. Als Gruppenleiter fungiert u. a. Professor
Dr. Fr. B u <" a r, Agram, Iosiftovac 19, dem auch even-
tuelle Anmeldungen Zugeschickt werden können.

— (Der Möttlinncr Kindcrschlchvcrein) hält am
17). d. M. im Verhandlungssaale Nr. 20 des Bezirks-
gerichtes in Mottling seine 6. Hauptversammlung mit
dcr üblichen Tagesordnung ab.

— (Sanitäts - Wochenbericht.) I n der Zeit vom
20. bis 20. v. M. kamen in Laibach 22 Kinder zur Welt
(28,60 pro Mille), darunter 1 Totgeburt; dagegen star-
ben 25 Personen (32,50 pro Mille). Von den Verstor-
benen waren 12 einheimische Personen; die Sterblichkeit
der Einheimischen betrug somit 15,60 pro Mille. Es
starben an Diphthcritis l , an Tuberkulose 4 (unter ihnen
3 Ortsfremde), infolge Schlagflusses 2, an verschiedenen
Krankheiten 18 Personen. Unter den Verstorbenen befan-
den sich 13 Ortsfremde (52,00 ^o) und 19 Personen
aus Anstalten (76,00 ^ ) . Infektionserkranlungen wur-
den gemeldet: Tifththeritis 1.

— (Unfälle.) Der Bergarbeiter Johann Oblak ver-
unglückte im Quecksilberbcrgwerke zu Idr ia, indem er
sich bei der Zimmerung in der Grube aus eigenem Ver-
schulden eine schwere Quetschung des rechten Unter-
schenkels zuzog. — Die drei Jahre alte Vahnwächtcrs-
tochter Elisabeth Kink in Kreßnitz fiel im Schlafe auf
einen glühenden Sftarhcrd und zog sich bedeutende Brand-
wunden im Gesichte und an den Armen zu. — Der
58 Jahre alte Gemeindearmc Bartholomäus Kimavec in
Sagor bcgoß sich vor drei Wochen aus Unvorsichtigkeit
mit siedendem Leim und zog sich so schwere Brandwunden
zu, daß er am 2. d. M. starb.

^ (Defraudant Polnnjko in Laibach.) Der gewe-
sene Buchhalter der „Zadrn^na zveza", Johann Polanjko,
der bekanntlich 40.000 X dcfraudiert und sich sodann nach
Amerika geflüchtet hatte, ist nach Durchführung des Aus-
lieferungsverfahrcns Samstag nachmittags unter Gen»
darmerieeskortc m Laibach eingetroffen und wurde dem
hiesigen Landesgerichte eingeliefert.

— (Einer der schönsten Vögel» unserer Haine und
Wälder, der Pirol, auch Goldamsel benannt («-»riolu^
^lllnll:», slovenisch lvoliilln- oder vn?n ^ vol^u), hat
am 3. d. M. die Rosenbacher Waldnngen bezogen und
seinen weittönenden Gesang vernehmen lassen. —p.

— (Obstbamndiebftiihle.) I m Laufe des Monates
April wurden mehreren Besitzern in Icxica, Kle^e und
Mala vas aus ihren Obstgärten nach und nach eine
größere Anzahl junger Obstbäumchen zur Nachtzeit aus-
gegrabcn und gestohlen. Der Täter konnte bisher nicht
ausgeforscht werden.

— (Einbruchsoiebftahl.) I n der Nacht auf den
26. U. M. drangen nach Aushebung eines Fenstergitters
vermutlich zwei Täter ins Haus des Besitzers und Gast-
wirtes Valentin Samotor<"an in Sinja gorica bei Ober-
laibach ein und entwendeten aus einem versperrten Ka-
sten, der ebenfalls aufgebrochen wurde, eine Geldtasche
mit 260 /v, dann über 100 X Kleingeld, zwei glatte
Eheringe, zwei silberne Uhrkettcn, die eine mit großen
Panzergliedcrn, die andere mit langen Gliedern, und
bei zwei Kilogramm Zucker. Von den Tätern fehlt bisher
jede Spur.

— ( Im städtischen Schlachthauses wurden in der
Zeit vom 13. bis 20. v. M. 69 Ochsen, 7 Stiere und
9 Kühe, weiters 128 Schweine, 141 Kälber, 68 Hammel
und 192 Kitze geschlachtet. Überdies wurden in geschlach-
tetem Zustande 3 Schweine, 123 Kälber und 124 Kitze
nebst 174 Kilogramm Fleisch eingeführt.

Einige Zeugen aus Laibachs alter Zeit.

l i .

Den nächsten Gegenstand unserer Betrachtung bildet
wieder ein Prellstein, der zu dein eben beschriebenen
etwa in dem Verhältnisse steht wie ein bettelarmer, an-
spruchsloser Eckensteher zu einem selbstbewußten Protzen.
An die Ecke des Hauses Nr. 18 am Rain ist ein unge-
wöhnlich niedriger Steinklotz angelehnt, über dessen ganze
Breite sich ein übermäßig großes, männliches Gesicht
hindehnt; dieses ist allem Anschein nach schon ursprüng-
lich in roher Weise ausgeführt, heute aber zeigt es in
seinem jammervollen Zustande außerdem noch, was die
Unbilden des Wetters, in noch höherem Maße aber die
rohe Hand mutwilliger Passanten aus ihm gemacht ha-
ben: Augen, Nase und Wangen sind kaum noch zu erken-
nen. — Wann er seinen jetzigen Platz eingenommen, da-
für bietet er selbst keinerlei Anhaltsftunkte, wohl aber
liefert unser wackerer, leider schon Heimgegangener Hi-
storiograph P. v. Radios die nötigen Daten zur unge-
fähren Feststellung dieser Zeit. Seinen Angaben zufolge-
war der Eigentümer des Hauses Nr. 18 am Rain, dessen
Bestehen man bis zum Jahre 1600 zurück verfolgen
kann, um die Mitte des 18. Jahrhunderts (seit 1727)
di,r kunstsinnige Augustin Baron Codelli von Fahnen-»
seld; dieser nahm etwa 1734 einen Umbau des Hauses
vor, wobei das Portal aus Stein errichtet und mit trie-
aerischen Emblemen, dazwischen Fahnen schön gruppiert,
Zu obcrst und dem helmgczierten Haupte eines Kriegers
darnnter, vielleicht durch den hervorragenden Bildhauer
Francesco Nobba künstlerisch geschmückt wurde. — I n
diese Zeit fällt schwerlich die erste Ausstellung des Eck-
steines, der von allem Anfang an, wie man trotz
seines verwahrlosten Zustandes noch heute deutlich er-
kennt, doch nichts als das grobe Werk eines gewöhnlichen
Steinmetzen gewesen sein konnte; wer also annehmen
wollte, der Eckstein sei gleichzeitig mit dem Portal zur
Aufstellung gelangt, der würde offenbar denn doch nicht
minder dem „knnstsinnigen" „Schöpfer" „der tunstleri-
scycn Ausschmückung des Vorderhauses" als dem „be-
rühmten" „Bildhauer" einen gar zu geringen Grad von
»nitcm Geschmack zumuten, wenn er sie einen armseligen
Steinklotz in der unmittelbarsten Nähe des „schön stili-
sierten Portales" anbringen ließe. Viel glaubwürdiger
ist es anderseits doch, daß der Prellstein aus einer viel
früheren Periode stammt — das Haus bestand ja schon
im Jahre 1600 — nach jenem durchgreifenden Umbau
aber nicht beiseite geworfen, sondern als ein willkomme-
nes Denkmal aus der alten Zeit an seiner Ecke belassen
wu'.de.

— P. v. Radics, „Alte Häuser von Laibach", Serie
I., S. 35 ff.

Theater. Kunst und Literatur.
— (Ein Richard Wagner-Kunzert.) Die Philhar-

monische Gesellschaft in Laibach veranstaltet Donnerstag,
den 8. d. M., um 8 Uhr abends zur Feier der Wieder-
kehr des 100. Geburtstages Richard Wagners ein auße^
ordentliches Konzert. Ausführende: Frau Mitzi A m -
b r o f i t f c h (Sopran), Herr Alfred Julius N o -

denkbar einfache Handhabung.
Absolut unschädlich.

Paket 30 Heller, für 2 Hüte.
1638 2 - 1
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r u t t a u , k. k. Hofofternsänger aus Wien (Tenor), Herr
Julius E g g e r, Konzertsänger aus Graz (Bariton),
ein geladener gennschter Chor und Orchester. Dirigent:
Musikdirektor Rudolf von W e i s - O stt, o r n. Vortrags-
ordnung: 1.) Ouvertüre zu der Oper „Der fliegende
Holländer", für großes Orchester. 2.) „Siegfrieds Tod"
und Trauermarsch aus der „Götterdämmerung", für gro-
ßes Orchester. 3.) Vorspiel und Isoldens Üiebestod aus
„Tristan und Isolde", für großes Orchester und Sopran
(Isolde). — Pause. — 4.) Schlußszene des dritten Aktes
aus der Öfter „Die Meistersinger von Nürnberg", für
Tenor (Walter Stolzing), Variton (Hans Sachs), ge-
mischten Chor und Orchester. — Preise der Plätze:
Saalsitzc 5 X, 4 /v, 3 /c, 2 X ; Stehplätze 1,50 6 ; Stu-
dentenkarte 60 / i . Kartenvorverkauf aus Gefälligkeit in
Jg. o. Kleinmayr <K Fed. Vambergs Buchhandlung.

— <„6as".) Inhalt des 3. Heftes: 1.) Franz T e r-
s e g l a v : Das Christentum gegenüber der modernen
Kultur. 2.) Dr. Alex U ^ e n i . ' n i k : Der Monismus.
3.) Dr. Jure Adle5i<"- : Die Wohnungsgcsetzgcbung.
4.) Dr. Fr. Ste l<>: Die kirchliche Kunst auf dem
Wiener eucharistischcn Kongresse. 5.) Dr. L. L 5 n a r d :
Die Anfänge der slavischen Kultur. 6.) Dr. Vinko 5a»
r a d o n : Der Weltverkehr. 7.) Umschau.

— <„Planinsti Vestnik"., Inhalt der 5. Nummer:
1.) Johann K o p r i v n i l : Das Vacherngcbirge. 2.)
Ianlo M l a k a r : Aus den Zillertaler Alpen. 3.) Doktor
H. T u m a : Die Mangartgruftftc. 4.) No5o N a ^ i ^ - :
Der Kum. 5.) Unsere Bilder. 6.) Umschau. 7.) Vereins-
Mitteilungen. — Das Heft enthält fünf Illustrationen
und eine Kartenskizze.

K. k. priv. allgemeine Verkehrsliank in Wicn.
Stand der Geldeinlagen gegen Kassascheine und

Einlagsbücher am 30. April 1913:

«5 VVV24.V2O

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Der Ausnahmszustand für Bosnien und die
Herccgoviua.

Sarajevo, 3. Mai. Das Gesetz- und Verordnungs-
blatt sowie affichierte Plakate veröffentlichen eine mit
kaiserlicher Entschließung genehmigte Verordnung der
HandeZregierung vom 2. M a i , betreffend die Susvendie-
rung einzelner Bestimmungen des Landcsstatutes, und
weiterc Verordnungen, womit die infolge der Suspcn-
dierung notwendigen Ausnahmsverfügungen festgesetzt
werden.

Dementi.

Wien, 4. Mai. Die „ReichZrats-Korresftondenz"
meldet: Gegenüber den Blättermcldungen stellen wir
fest, daß eine Sitzung des Abgeordnetenhauses für den
15. d. M. nicht einberufen wurde, ebensowenig eine
Sitzung des Seniorcnkonuents für den 14. d. M. Die
für den 6. d. M. anberaumte Sitzung des Seniorenkon-
vents wurde abgesagt.

Die internationale Lage.

Belgrad, 3. Mai. Aus amtlicher serbischer Quelle
wird gemeldet: Die Nachricht italienischer Blätter, das
serbische Preßbureau habe erklärt, daß Serbien Monte-
negro unterstützen werde, falls dieses in Aktion treten
sollte, ist aus der Luft gegriffen, da das serbische Preß-
bureau keinerlei Erklärungen solchen Inhaltes geben
konnte.

Belgrad, 3. Mai. Die serbischen Delegierten, der
gewesene Ministerpräsident NovakovM und der Skup-
^tinafträsident Nikola, begeben sich Dienstag nach Lon-
don. Tie Delegierten werden den Botschaftern ein Me-
morandum der serbischen Regierung über die ftroftoi>
tionale Aufteilung der eroberten Gebiete unter die ver-
bündeten Valkanstaatcn überreichen.

Rom, 4. Mai. Die „Agenzia Stefani" veröffentlicht
folgende Note: Der „Temps" meldet, daß Italien und
Ostcrreich-Ungarn über die vollständige Teilung Alba-
niens einig seien, und bemerkt, daß, obwohl in der Vcr-
einbarung das Wort „Teilung" durch den Ausdruck
„Einflußzonen" ersetzt worden sei, es sich in Wirklichkeit
um dasselbe handle. Diese Meldung entbehrt vollständig
jeder Begründung.

Berlin, 3. Mai. Die „Norddeutsche Allgemeine Zei-
tung" schreibt in ihrer morgigen Wochenrundschau: Der
letzten Notschaftervereinigung lag eine montenegrinische
Mitteilung vor, welche der Annahme Raum ließ, daß
Montenegro sich noch in letzter Stunde zu freiwilligem
Ginlenken und zur Näumung Skutaris entschließen
könnte. Es schien der montenegrinischen Regierung klar
geworden zu sein, daß sie einer ernsten Situation gegen-
übersteht und daß auf dein Räumungsverlangen unbe-
dingt bestanden wird. Die Votschaftcrvereinigung hat auf
Grund dieser Mitteilung beschlossen, den Kabinetten vor-
zuschlagen, daß den Montenegrinern noch eine Frist zum
Nachgeben eingeräumt werden möge. Die montenegrini-
sche Regierung soll demgemäß zur friedlichen Räumung
Skutaris aufgefordert werden. Es soll ihr dabei erklärt
werden, daß nur in diesem Falle Montenegro auf die in
Aussicht genommene Hilfe der Mächte zur Besserung der

wirtschaftlichen Lage des Landes würde rechnen können;
andernfalls würde es aus Skutari vertrieben werden
und hätte künftig keinerlei Hilfe der Mächte zu erwarten.
Die Folgen seiner Haltung würden in diesem Falle ver-
hängnisvoll sein. Ein entsprechender Schritt der Mächte
in Cetinjc wurde unverzüglich in die Wege geleitet. I n -
zwischen ist aber eine Tatsache bekanntgeworden, von der
die Votschaftcrkonferenz keine Kenntnis hatte. Es ist unter
Mitteilung des Wortlautes der Proklamation gemeldet
worden, daß Kronprinz Tanilo Skutari zur Landes-
hauptstadt ausgerufen hat. Dazu trifft heute abends die
Nachricht ein, daß montenegrinische Truppen albanische
Küstenplätze besetzt hätten. Damit wird der Hoffnung,
auf die hin die Londoner Konferenz ihren Vorschlag ge-
macht hatte, der Boden bällig entzogen. Der Augenschein
widerspricht den Erklärungen, die König Nikita in Lon-
don hat abgeben lassen, in so grober Weise, daß man sich
von der Einwirknng der Mächte in Cetinje einen Erfolg
nicht mehr wird versprechen können. D i e m i l i t ä r i -
sche A k t i o n Ö s t e r r e i c h - U n g a r n s i m V e r -
e i n m i t I t a l i e n i s t n u n m e h r i n u n m i t t e l -
ba re N ä h e gerückt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Kinematonraph „ Ideal" . „Der Graf von Monte
Christo", dieses schöne kinematografthischc Werk, hatte
bei den gestrige?! Vorführungen den größten Erfolg aus-
zuweisen; ebenso hochsftannend ist das Nachmittagsdrama
„Zwischen V^5 und .') Uhr". Wie gewöhnlich ist die
Gaumont-Woche interessant und das übrige Programm
ist ausgezeichnet. — Morgen „Die schwarze Gräfin" mit
Mlle. Nobinne, der schönsten Frau Frankreichs, sowie
„Herr Direktor", Lustsvielschlager mit Prince. 1769

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 3. M a i . Graf Palffy, Privatier; Gräfin Palfsti,
Private, Blowitz (Vöhmen). -^ Gräfin Hoyos, Private; Ritter
von Niederer, l. u. t. Rittmeister u. Gutsbesitzer, s. Gemahlin;
Npeldauer. Private; Viatelbera.er, akademischer Maler, s. Gr»
mahlin; Perlmann, Hoznor, Verger, Trenlo, Wellal, Grünauer,
Seif, Kozar, Rsde., Men. — Ritter von Zanetti. k. u. k. Ma>
schinenleitcr, Linz. — Fr. Dr. Bertschc, Gutsbesihersczattin,
Pogcmitz. — Knapp, Apotheker, s. Tochter, Prostejov (Böhmen).
— Capra, Bergschuldüektor, Klagenfurt. — Fr. Ialsch, Kapell.
meisteisqattin, Pola. - - Aogady, Prokurist, Trieft. — Müller,
t. u, t. Oberleutnant, Äelovar. — Amtmann, Ncra,ina.emeur,
Raibl (Mrnten). — Löschnia, Vahnassistent, s. Schwester. Markt
Tüffer. — Hannemami, Ingenieur; Schiebt, Nst»., Graz. —
Sirk. Obeiaeometer, Laibach. — Ebner, Vahnacometer, Cilli.
— Mayer, Fabriksbeamter, s. Gemahlin, Kirchhof. — Kirchberg,
Kfm., Vrauiischwei«. - - Pollal, Nfm.; Taussig, Rsd., Saaz.
— Pomeranz, Rsd., Prag. — Vukadinovic, Nsd., Agram. —
König, Nsd,, Grottau. — Ecker, Nid., Stockerau.

Am 4. M a i . Mazzelo, Gutsliescher, s. Gemahlin, Kropp.
— Rast, l. t. Oberlanoesgerichtsrat, Iagerndorf. — Helm. l, k.
Inspektor, s. Gemahlin, Friedcck. - Sedlog, Priv.; Polak,
Kascina. s. Sohn, Kflte., Trieft. — Primozic, Priv.. Aßlina,
— Weintiansrr. Priv.: Gangl, Polal, Reinwald, Goldfarb,
Hausner, Frankfurter, Poth, Filippi, Keßler, Rsde., Wien. —
Hayer. Rsd.. Tolna (Ungarn). — Weiß, Kfm,. Innsbruck. —
Peisteiner, Beamtensssattm, Kapfenbcra.. — Wiese, Monteur,
Stein. — Lieberath, Privatier, St. Gallen. — Bilz, Privatier,
s. Gemahlin; Mochorich, Privatier, s. Gemahlin, Fiume. —
Cascio, Priv., Nalck.

Grand Hotel Union.

A m 4. M a i . Dr, Iereb, Natschach; Dr, Spitzer; Looser,
Direktor; Mucka, Staatsbeamter; Kopac, Nsd.. Trieft. —
Dr. Koros'ec, Marburg. — Hadwigcr, l, u. k. Oberleutnant,
Gottschec. - Lusin, k. u. t. Oberleutnant, Rudolfsweit. —
Sutey. Industrieller; Arto, Kfm.; Rogulja. Pnv. ; Steeger,
Nsd., Aglllm. - Urbancic. Gutsbesitzerin. Villichgraz. — Ti-
biletti. Holzhändlcr, Ndine. — Gandolfo, Ingenieur, Fiume.
— Hofbaucr, Kommis, Hrastnigg. — Bader, Kfm., Pardubitz.
— Weil, Kfm.; Herrmnn, Blach, Rsde.. Prag. — Schlauger,
Rsd., Budapest. — Hrabovsly, Nsd.; Dr. Binder, t. u. t. Au»
oitor; Vratina, Priv.. Graz. — Tester, Pfarrer, Weixelburg.
— Dolcnc, Kaplan, Trnovo. — Panfili, Priv., Gunalin. —
Racic, Priv., Spalato. — Godlew^ki. Priu., Warszawa. —
Langer, Rsd., Krandorf. — Hellerich. Rsd.. Nürnberg. - Tre«
visani, Rsd., Verndorf. — Hahn, Nsd., Hamburg. — Tonis.
Rsd., Vineto, — Mautner, Fabrikant; Schuman, Ingenieur;
Deornberg, Leitendorfer. Bandy, Ochun, Artweger, I o t l , Kflte.;
Eisler, Holzen, Reich, Link, Wegno, Kraus, Singer, Langraf,
Eckstein. Mautner, Bachert, Hano, Noth, Kondor, Hamra,
Gujs, Laudau. Drexler, Neamt, Bondh, Kreidl, Vabll, Pivoda,
Eschlbäck. Rsde., Wien.

Lottozichung am 3. Mai 1913.
L i n z : 55 1 79 32 2

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scehühe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 73«-0 mm.

'« .^« tü.Z-Z A,3 „«, ^ Ansicht Z 3 Z

^ 1 ^ " ^ 7 U 7 ^ M ^ M ^ F ^ Z 7 s c h w ' a c h "̂u^ewoltt
^ 9 U . Ab. 28-6 10-1 NO. schwach ! heiter ^ ^

' V U ^ F 7 ^ ^ 2 6 " 2 7-b SO. schwach Hochnebel
4. 2U. N. 25 0 10-7 windstill Regen 0-0

9 U. Ab^ 24-b 10 1 SW. schwach ,
5 l 7 U .F . ^ l 23 ?! 8 8! N- schwach ! . j i i - 8

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
11-1°, Normale 12 4«, vom Sonntag ^ ' 4 ° , Normale 12 b".

Gestern nach Mittag Gewitter.

Eiwitt Hochparterre < f
Wohnuno ^ = ^
bestehend aus drei Zimmern und reichem ^rnl/§W
Zugehör, ist an eine ntändigo Partei im
Hause Knafflgasse Nr. 10 zum August- ^Kvwf^

termin zu vermieten. MC. ^~i&
Anzufragen im Bureau Valvasor- ^C^Kn^P

Platz Nr. 5. 1 ^ W ^

Mehrere

WoliW
I sind Bleiweisstraße Nr. 1 zum August-1 termin zu vergeben, und zwar:

Eine im I. Stock: 4 Zimmer, Bad,
Erker mit reichlichem Zugohör, eine gleiche
im III. Stock und eine kleine im Souterrain;
eino im III. Stock : 3 Zimmer, Dienstboten-
zimmer und Zugehör für sofort.

Zu besichtigen täglich von 10 bis 12 Uhr
vormittags. Näheres bei der Hausmeisterin
dortselbst. 1773 1

alapezierergeliille
für Möbel- und Spalierarbeit

findet lohnende Beschäftigung. Wo V teilt die
Administration dieser Zeitung mit. l

Das Mobeletablissement Franz Doberlet I
Laibach, Franziskanergasse Nr. 8 l

empfiehlt Möbel jeder Art in solider l
i Ausführung und zu billigem Preise {
| 1ÖÖ2 L> 2

Kinderfterblichkeit
»iülült ab, wrin! der Läussliüss uon Anücssini! mit N r . v . 1»°»»
li<l<>«^!4 K l » l » t « « , der mit rln wenig Milch >i»d Zuclor zu lirrsehen
ist, ausnezosiril »nd ailch spälsr den «indsr» stall Kaffec als ssiühstiicl
Ncnobtü wird. Diese iltervonkrasliillhrnüss lostet ü»r l>alb souicl wie
jede andere. Von der Wohltat des Malzlees haben sich lausende Mütter
überzeugt, ruensu Hunderte Haxssvancn, die Maiztrejrühstnck einsnlirten.
Krante erzielen die besten Erfülle, Lobende Ätall'bestcUnnsien lausen
läßlich ein lieil» Er,^e»ner Vlftutlieler 1'»'>>l«l««z" iu I<«ld«»«l>,
l i l»«»»«, der mit Walztee sriue 8 a,eju»deu Kinder aufziehen lirs>.
Per Post das wenigste s> Palet il ^ ><̂  fraxlo fnr 4 X, ü K^-Pustpatet
ü 15 Palet 10 K franlo, '/> >^'-Palet L« l i überall, auch bei Kauf-
leutcn unter Märte » l » , l l « . Haupldepol^ in Wien in den Apolhelen
Trnlüczy: Lchuiidrunnerstrasze 103, Rade^llw!al< 4 , Iusesstndter-

strahe 25; iu Graz: Saclstrasze 4. 5,317 20

Hermann Tcar ia gibt in seineui. im Namen
seiner uumündigen Kinder Ed i t h , M a r g o t und
E r w i n sowie aller übrigen Verwandten tiefer»
schultert die Nachricht uon dem Ableben seiner ge»
liebten Gattin, bczw. Mutter, Schwester, Schwä»
gcrin und Tante, der Frau

Antonie Scaria
geb. Iam3ek

die Sonntag, den 4. d. M, um 12 Uhr mittags
nach langem qualvollen Leiden, versehen mit den
heil. Sterbesakramenten, entschlief.

Das Leichenbegängnis findet Tim^tc,^. dni
6. d. M. um 5 Uhr nachmittags vom Landessvitale
aus nach dem ssncdhofe zum Heil. ttreuz statt.

Die heil. Seelenmessen uicrüen am 7. d. M.
um 10 Uhr vormittags in der Franziskanerlirchc
gelesen werden.

La ibach , am 5. Mai 1913.
Aeelhoveilgasie Nr. '.'

Statt jeder besonderen Anzeige.
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Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
Geldeinlagen gegen ElnlagsbOcher und
Im Kont«-Horrent; Gewährung von
Krediten, Eskompte von Wechseln etc.

F i l e der K. K. priu. Oesterreicliisclieii ä* CreUnstalt Nr Handel und Bewerbe
in La.lba.Ch *w* Prešerengasse Nr. 50. «»»

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Kauf, Verkauf u. Belehnung von Wert-
papieren; Börsenordres; Verwaltung
von Depots; Sale-Deposits; MilltSr-

Heiratskautionen etc,

Kurse an der Wiener Börse vom 3. Hai 1913.
Schlußkurs

Geld | Ware
Allg. Staatschuld.

Proi.
o <(Mai-Nov.)p.K.4 88-10 8830
« *°/o ) ,. .. P- U.4 S3'10 83-30
g; k. st. K.|(Jän.-Juli)p.K.4 83-— 83-20

l „ ,, p. A.4 «3-— 8820
5 4'2%H.W.Not.Feb.AnK.p.K.4-2 86'20 8640
Js 4-2% „ „ „ „ p.A.4"2 86-20 86-40
.S •*'2% ,. Bilb.Apr.-Okt.p,K.4<2 8640 86'60
W 4-20/n ,1 „ ,, „ p.A.42 86-40 8660
Losev.J.1880zu5O0fl.ö.W.4 /640 1680
Lose V.J.1860 7.u 100 fl.Ö.W.4 449— 461 —
Losev.J.1864zul00sl.ö.W 646-— 668 —
Losev.J.1864zu 60U.Ö.W 126— 88S-—
St.-Domän.-Pf.l20fl.800F.6 —— ——

Oesterr. Staatsschuld.
OeBt.StaatBuchatzsch.stsr.K.4 36-70 96-<)0
OeBt.Goldr.stfr.Gold.Kasse. .4 106-26 106-46

„ ,, ,, ,, p. Arrgt. 4 106-26 106-46
OeBt. Rente i.K.-W.stfr.p. K.4 88-60 83-70

>. >> ,, ,. ., M U . .4 83-60 83-70
Oest. Rente i. K.-W. steuersr.

(1912) p. K 83--- 83-20
Oest. Rente i. K.-W. steuorlV.

(1912) p. U 83-— 83-20
Oent.Invest.-Rent.stsr.p.K.3«/i 74-06 74-26
Franz JoBcssb. i.Silb.(d.S.)6V4 107-40 108-40
Galiz. Karl Ludwignb. (d.St.)4 84-60 86-60
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 84-66 86-66
Rudolfsb.i. K.-W.Btfr.(d.S.)4 84-60 8660

Vom Staate %. Zahlung übern.
Eisenbabn-Priorlt&ts-Oblig.

Böhm.Nordbahn Em. 188a 4 110 — —-—
Bohrn. WeBtbahnEm. 1885. .4 86-70 86-70
Bohrn. Wcstb. Em. 18951. K. 4 86-70 86-71)
Ferd.-Nordb.E. 1886 (d.S.).. 4 89-80 90-80

dto. E. 1904 (d. St. K 4 S/1-80 89-ftO
FranzJoPessb.E.1884(d.S.)S4 86-60 8760
Galiz.KarlLudwigb.(d.St.)S4 86-26 8626
Laib.-SteinLkb.200u.l000fl.4 $2-76 SJ-75

SchlußkurB

Geld |Ware
Proa.

Lem.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 —•— —•—
Nordwb., Oest. 200 fl. Silber 5 100-60 101-60

dto.L.A. E. 1908 (d.S.) K 8»/» 80-26 81-26
Nordwb.jOest.L.B.üOOfl.S.ö 100-60 101-60

dto.L.B.E. 1903(d.S.)K8l/j 80-16 81-16
dto. E. 1885200 u. 1000 D.S. 4 86-20 87-20

RudolssbahnE. 1884(d.S.)S.4 86-26 87-26
Staat8eisenb.-G.5OO F. p. St. 3 346-— 35G-—

dto.Ergz.NetzöOOF.p. St. 3 840— 844—
SüdnorddeutscheVbdgb. fl.S. 4 86-60 86-60
Ung.-gal.E.E. 1887200Silber4 83-60 84-60

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskasseri8ch.p.K.4Vi 98-70 98-90
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 10776 100-96
Ung. Rentei. K.stfr.v. J. 1910 4 81-60 8t-70
Ung. Rente l. K. stfr. p. K. 4 81-60 8i-so
Ung Prämien-AnlehenalOOfl. 489-60 443 50
U.Theiss-R.u.Szep.Pnn.-O.4 292-— 80?.---
U.Grundentlastg.-Obg.ö.W.4 83-66 84-66

Andere öffentl. Anlehen.
Ba.-herz.EiB.-L.-A.K.1902 4V, 90'60 .9/80
Wr. Verkehrsanl.-A. verl. K 4 83-66 84-66

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 «3-76 «-»-76
Galizischesv. J. 1893 verl. K .4 83-76 84-76
Krain.L.-A.v.J.1888ö.W..4 —•— 94-60
Mährisches v.J. 1890 v. ö.W. 4 86-06 8606
A.d.St.Budap.v.J.1908V.K.4 8226 83-26
Wien (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 8340 84-40
Wien (Invest.) v. J. 190ÜV. K.4 #470 «870
Wien v. J. 1908 v. K 4 83'— 84-
Russ.St.A.19O6f.lOOKp.U.B 108-16 103-66
Bul.St.-Goldanl.1907 100 K 41/2 91-60 92-60

Pfandbriefe und
Konimunalobligationen.
Bodenkr.-A. öst., 50 J. ö.W. 4 «6-60 86-60
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K.4 96-26 97-26
Böhm. Hypothekenbank K. . 6 99-— 100 —

dto.Hypothbk.,i.57J.v.K.4 88-76 89-76

Schlußknrs

Geld | Ware
Fro*.

Böhm.Ld.K.-Schuldsch.50J.4 88-— 89-—
dto. dto. 78 J. K.4 86-80 87-80
dto. E.-Schuldsch.78j.4 8T— 88-—

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 5 —• ——
dto. inh.50j.verl.K.4Vj SOiO 91-60

Galiz.Landesb.5lVjJ.v.K.4>/j S2-— 93- -
dto.K.-Obl.HI.Em.42j.4Vs 90-— 91-—

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. 5 9*-7ß 99-76
Istr.K.-Kr.-A.1.521/^^^.4»/! SOCO 9160
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 «3-60 «4-60
Nicd.-üst.Land.-Hyp.-A.55j.4 ««-78 8676
Oost. Hyp. Bank i. 50.1. verl. 4 84--- 86- —
Oe8t.-ung.Bank50J.v.ö.W.4 80-70 91-70

dto. 50 J. v. K 4 90-70 91-70
Centr.Hyp.-B. ung. Spark. 4>/j 91-— .02 —
Comrzbk., Pest. Ung. 41J. 4»/, 92-76 93-76

dto. Com. 0 . i. 50»/i J- K 4»/» 9S-60 93-60
Horm.B.-K.-A.i.BOj.v.K4Va 91-60 92-60
Spark.Innerst.Bud.i.50J.K4«/1 90-7S 91-76

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4»/4 88-60 89-—
Spark.V.P.Vat.C.O.K. .41/, so-7s 91-76
Ung. Hyp.-B. in Peat K . . 4»/, 91-60 92-60

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4Vj 94-76 95-76

Eisenbahn-Prior.-OMig.
Ka8ch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 8326 84-26

dto. Em. 1908 K (d.S.). .. 4 82-75 83'76
Lemb.-C7.er.-J.E.1884 800S.3-6 78-60 79-50

dto. 300 S 4 84— 85-—
Staataeisenb.-Gesell. E. 1896

(d. St.) M. 100 M 3 —•— —•—
SUdb.Jan.-J. bOO F. p. A. 2 6 245-— 246 —
UnterkrainorB.(d.S.)ö.W. . 4 91-— 92-60

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E. 1880äl00n.8X 290-— 300-—

dto. E. 1889 ä 100fl. . . . 8 X 268-— 263-—
Hypoth.-B.ung.Pr&m.-Schv.

ä 100 11 4 240— 250-—
Serb. Prämien-Anl. älOOFr.2 113-— 123- —
Bud.-Basilica(Domb.)5fl.ö.W. 26»0 31-50

Schlußkurs

Geld | Ware

Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 479-- 489-—
Laibach. Präm.-Ai)1.20fl.ö.W. fifi-eo 70-50
RotenKreuz,öst.G.v.lO(l.ö.W. 61-60 6560

dettoung. G. v. . . 5 fl. ö. W. 83-— 37 —
Turk. E.-A.,Pr.0.4OOFr.p.K. 221-— 224 —
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 . . . . 100 (1. Ö.W. 473-— 48S-—
Gewinstsch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 47-— 61-—
Gewinstsch. der 3n/n Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1889 - - - - - —•—
Gewinstsch. der 4°/,, Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 33-— 57-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G.500fl.C. M. 12S6-— 1296-—
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4870-— 4910-—
Lloyd, österr 400 K 661-— 652-60
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 700-25 701-25
Südbahn-G.p.U. . . . 500 Frs. 118-26 119-26

Bank-Aktien.
Angloösterr. Bank 12011.19 K 32960 830-60
Bankver.,Wr.p.U.2000.80 ,, 603-50 604-60
Bod.-C.-A.allg.öst.300K57 „ 1175-— llSf-
Credit-Anst. p. U. 320 K 33 ,, 610-— 61V—
Credit-B, ung. allg.200 fl. 45 „ 786-— 78T—
Eskompteb. steier. 200 fl. 32 ,, 664-— 666'—
Eskomptc-G.. n. ö. 400 K 40 „ 718— 722 —
Liinderb.,öst.p. U.200fl.80 ,, 602-60 603-60
Laibacher Kreditb. 400 K 25 „ 409-— 41V—
üest.ungar. B. 1400 K 120 „ 20*6-— 2046-—
Unionbankp.U.. .200fl.83 ,, ö7e-— 576-—
Yerkehrsbank,allg.l4Osl.2O ,, 868-— 369-—
Živnosten. banka 100 fl. 15 „ 26360 264-50

Industrie-Aktien.
Berg-u. Hüttw.-G., öst. 400 K 1296-— 1306--
HirtenborgP.,Z. u.M. F. 400 K i5iO-~ 1580-—
Königsh.Zement-Fabrik4()0K 363-— 36T —
LengenfelderP.-CA.-G.250K I06-— 116-—

Schluflkurs

Geld | Ware

Montanges.,österr.-alp. lOOfl. 979-50 980-50
Perlmooser h. K. u. P. 100 fl. 484-— 487 —
Prager Eisenind.-Gesell. 500 K 3348-— 3368-—
Rimamur.-Salgö-Tarj. 100 fl. 702-26 70.3-26
Salgö-Tarj. Stk.-B. . . . 100 ü. 74^-— 7ö2-—
Skodawerke A.-G. Pils. 800 K 790-50 79V50
WafTen-F.-G.,österr. . . lOOfl. 932— 938-—
WeißcnfclsStahlw.A.-G.aooK 800-— 8W—
Westb. Bergbau-A.-G. 100 fl. 635— 639-—

Devisen.
Kurze Sichten und Schecks:

Deutsche Bankplätze //7-*6 118-06
Italienische Bankplätze 93-46 93-60
London 24"-* • 24>«-r!'
Paris 96«7»" 9fl"-fi&

Valuten.
Münzdukaten 1142 1V47
20-Francs-Stücke 19-12 19-1*
20-Mark-Stücke 2360 23-66
Deutsche Reichsbanknoten . . in*1*-*" US«*-*
Italicnische Banknoten 98-40 93-60
Rubel-Noten 283-2« 264-—

Lokalpapiere
n x h Privatnotier, d. Filiale «1.
K.K.priv.Oest. Credit-Anstalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 235— 246-—
Hotel Union „ 600 „ 0 —— —•—
Krain. Bauges. ,, 200,, 12K 200— 210 —

„ Industrie,, 200,, 20 K 4«-— 460"—
Unterkrain. St.-Akt. 100 fl. 0 60 — 70-—

Bankzinsfuß 6%

Die Notierung ßämtlicher Aktien and der
, ,Diversen Lose" versteht eich p«r Stück.


